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Dietlind von Laßberg

MotivationsSeminare

Zusammenfassung: Die Aufgabe eines Reiseleiters besteht 
normalerweise darin, organisatorisch und inhaltlich für ei
nen reibungslosen Reiseverlauf zu sorgen, kompetent über 
das bereiste Land und seine Sehenswürdigkeiten zu infor
mieren und sich um das physische und psychische Wohler
gehen der Gäste zu kümmern. Dies ist aber insbesondere 
dann nicht genug, wenn es sich um Reisen in Länder mit 
einer ganz anderen Kultur, einer anderen Religion, einem 
anderen Alltagsleben oder einem anderen Entwicklungs
stand handelt. Bereits seit 1979 beschäftigen sich daher die 
Verantwortlichen im Studienkreis für Tourismus und Ent
wicklung und bei Tourism Watch (Fachstelle Ferntourismus 
der Evangelischen Kirche in Deutschland) mit dieser The
matik.. Im Rahmen der MotivationsSeminare wird versucht, 
Reiseleiterinnen und Reiseleiter, die deutschsprachige Tou
risten in Entwicklungsländern betreuen, zu motivieren, sich 
mit entwicklungsbezogenen und interkulturellen Themen 
auseinanderzusetzen und diese zu festen Bestandteilen ih
res Informationskonzepts bei Reiseleitungen zu machen. Im 
Rahmen eines- gruppendynamischen Prozesses und unter 
Verwendung von unterschiedlichen Methoden und Hilfsmit
teln (wie Simulationsübungen mit Einsatz von Videotechnik, 
individuellen Übungen oder Gruppenarbeit, Feed-Back-
Übungen etc.) machen die Teilnehmer eine Reihe von Selbst
erfahrungen und erarbeiten sich Basis wissen zu o.g. Themen
komplexen. An den beiden letzten Seminartagen wird die 
Umsetzung von neu erworbenen Erfahrungen und Wissen 
unter simulierten Praxisbedingungen im Rahmen von Ex
kursionen trainiert und eingeübt. Die Übungen werden mit 
Video aufgezeichnet und ausgewertet. Nach erfolgreicher 
Teilnahme an einem MotivationsSeminares und nach Abga
be einer qualifizierten „ Hausaufgabe ” (eine zeitlich, inhalt
lich und methodisch gut durchstrukturierte Infoeinheit über 
ein bestimmtes Thema), erhalten die Reiseleiterinnen und 
Reiseleiter seit 1994 das Zertifikat „ Interkultureller Lehrer-. 
Basic".

Ein entwicklungsbezogenes, interkulturelles Trainings-
programm für Reiseleiterinnen und Reiseleiter in Entwick-
lungsländern

„An diesem Kurs haben mir besonders die Lehrmethoden 
gefallen, die für uns außergewöhnlichen Methoden des inter-

kulturellen Lernens, die zu einer anderen Denkweise anregen. 
Man bekommt einen anderen Blickwinkel“. Der obige Kom
mentar eines Teilnehmers zum Abschluß eines Motivations
Seminars macht bereits die Hauptzielsetzung dieser Seminare 
deutlich: Reiseleiterinnen und Reiseleiter in Entwicklungslän
dern sollen mit entwicklungsbezogenen und interkulturellen 
Themen vertraut gemacht werden.

Die Aufgabe eines Reiseleiters besteht normalerweise dar
in, organisatorisch und inhaltlich für einen reibungslosen 
Reiseverlauf zu sorgen, kompetent über das bereiste Land 
und seine Sehenswürdigkeiten zu informieren und sich um 
das physische und psychische Wohlergehen der Gäste zu 
kümmern. Aber kann dies genug sein - insbesondere bei Rei
sen in Länder mit einer ganz anderen Kultur, einer anderen 
Religion, einem andern Alltagsleben odereinem anderen Ent
wicklungsstand? Kann dies genug sein, in einer Welt, in der 
es vor Vorurteilen über andere Kulturen und Religionen nur 
so wimmelt, in der aber durch den internationalen Massen
tourismus täglich Millionen von Menschen mit fremden Kul
turen und Religionen konfrontiert sind? Kann dies genug sein 
in einer Welt, in der Millionen von Menschen aus den „rei
chen, entwickelten“ Ländern des Nordens Urlaub machen in 
den „armen, unterentwickelten“ Ländern auf der Südhälfte 
unseres Kontinents?

Bereits seit den 70er Jahren beschäftigen sich die Verant
wortlichen beider Seminarveranstalter im Rahmen der Moti
vationsSeminare mit diesen Fragen. Ausgangspunkt war die 
Tatsache, daß man zu Beginn der siebziger Jahre erstmals 
bemerkte, daß der zu diesem Zeitpunkt sich vehement entwik- 
kelnde Massentourismus in sogenannte Entwicklungsländer 
nicht nur Nutzen bringt, sondern auch eine ganze Reihe von 
Schäden, speziell im soziokulturellen Bereich, anrichtet. Er
wähnt seien hier beispielsweise: Migrationsprozesse, Land
flucht, Auflösung von funktionsfähigen Familien- oder so
zialen Strukturen, Veränderungen von Normen- und Werte
systemen etc. bis hin zu den perversesten Formen von Sex
tourismus, Kinderprostitution und Kinderhandel.

Vor dem Hintergrund dieser Negativwirkungen versuchen 
die MotivationsSeminare seit 1979 Reiseleiterinnen und Rei
seleiter, die deutschsprachige Touristen in Entwicklungslän
dern betreuen, zu motivieren, sich mit entwicklungsbezogenen 
und interkulturellen Themen des Tourismus auseinanderzu
setzen und diese zu festen Bestandteilen ihres Informations
konzepts bei Reiseleitungen zu machen. Reiseleiter sollen also 
beispielsweise dazu befähigt werden, Vorurteile von Gästen 
aufzugreifen und sie ggf. zu einer veränderten Sichtweise an
zuregen; sie sollen lernen, mit Ängsten seitens der Gäste vor 
Fremdem oder Fremdartigem umzugehen und ihnen helfen, 
sich offen auf fremde Situationen einzulassen; sie sollen ler
nen, die Gäste anzuregen zum Denken in globalen Zusam
menhängen, zum Nachdenken über entwicklungspolitische 
Fragestellungen. Sie sollen aber auch befähigt werden, (kriti
sche) interkulturelle Situationen so zu meistern, daß am Ende 
ein besseres gegenseitiges Verständnis von Gästen und Gast
gebern möglich ist, daß Vorurteile abgebaut werden oder gar 
nicht erst entstehen.

Für den Umgang mit und die Vermittlung von solchen The-
men sind Reiseleiter nicht selten eher unzureichend gerüstet. 
Als Studienreiseleiter haben sie häufig Kunstgeschichte, Ar-




